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Die Forschung über Frauen im Nationalsozialismus ist jüngst ins Gerede gekom¬
men und zwar nicht etwa bei den Männern, sondern unter den Frauen (Ebbing¬
haus 1987; Schmidt 1987; Windau-Walser 1988). Im Zentrum der Auseinan¬
dersetzungen über die Frauenforschung zum Nationalsozialismus stehen die Arbei¬
ten von Gisela Bock und Claudia Koonz. Beide haben, nach jahrelangen
Forschungen, 1986 bzw. 1987 zwei umfangreiche Arbeiten zum Thema vorgelegt:
„Zwangssterilisation im Nationalsozialismus" (Bock 1986) und „Mothers in the
Fatherland" (Koonz 1987). Beide gehen davon aus, daß Geschlecht und Rasse die
zentralen Kategorien für das Verständnis des Nationalsozialismus sind, aber bezo¬
gen auf die Situation der Frauen kommen beide zu sehr unterschiedlichen Ergeb¬
nissen.
Claudia Koonz zeigt am Beispiel der aktiven, in der nationalsozialistischen Par-
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tei und den großen konfessionellen Verbänden organisierten Frauen eine Entwick¬
lung auf, die sowohl fortlaufend wie paradox verlief, insofern die „alten Kämpfe¬
rinnen" der nationalsozialistischen Frauenorganisationen - Elsbeth Zander, Gui-
da Diehl oder Sophie Rogge-Börner - 1933/34 fast allesamt an Macht und Ein¬
fluß verloren. Diese Frauen hatten die Frauenfeindlichkeit der Partei dazu genutzt,
sich eine eigene Spielwiese zu schaffen. Hier wurde die Idee eines weiblichen Le¬
bensraumes geboren (vgl. Koonz 1984), dem das polare Modell der Geschlechter¬
rollen unterlag, wie es vor allem im 19. Jahrhundert gesellschaftlich durchgesetzt
worden war. Ebenso wie die Frauenbewegung um die Jahrhundertwende im Begriff
der „geistigen Mütterlichkeit" den Verweis der Frauen in die Privatheit zu einer
Waffe zu machen versucht hatte (Stoehr 1983), barg die Idee eines weiblichen Le¬
bensraumes für die nationalsozialistischen Frauen das Versprechen auf persönliche
Autonomie innerhalb der Grenzen eines patriarchalen Systems. Während die Partei
jedoch nach 1933 ihre „alten Kämpfer" in Amt und Würden hob, gingen die Frauen
leer aus, denn eine männliche Parteileitung traute ihnen nicht zu, die „extremisti¬
schen Rassenprogramme", die „das Herzstück von Hitlers Sozialpolitik bildeten",
... „bei den Frauen populär zu machen" (KOONZ 1986, S.20). Das unternahmen
stattdessen Frauen aus bürgerlichen und kirchlichen Organisationen unter der Lei¬
tung der eher hausbackenen Gertrud Scholtz-Klink, wobei der Erfolg - ich zi¬
tiere hier wiederum Claudia Koonz - davon abhing, „daß den Frauen erlaubt
wurde, mehr oder minder so weiter zu machen wie immer, mit einem Minimum an
spezifisch nazistischen Zielen" (ebd.). Daß dies möglich war, erklärt Koonz damit,
daß Vorstellungen über geschlechterpolare Rollenverteilungen von den nicht-nazi¬
stischen bürgerlichen und kirchlichen Organisationen geteilt werden konnten. Weil
Frauen und Frauenorganisationen an der Geschlechterpolarität festhielten, ermög¬
lichten sie die Integration auch nicht-nationalsozialistischer Frauen in das System.
Während Koonz die aktiven Interessen der Frauen herausarbeitet, die sie zu Befür¬
worterinnen und Unterstützerinnen nationalsozialistischer Frauenideologie und
-politik machten, argumentiert Bock auf einer völlig anderen Ebene. Am Beispiel
der Zwangssterilisation weist sie nach, daß das Originäre nationalsozialistischer
Frauenpolitik nicht der Pronatalismus war, den der Nationalsozialismus mit vielen
anderen Ideologien teilte, sondern der Antinatalismus, der den staatlichen Zugriff
auf die Familie und auf die weiblichen und männlichen Körper sanktionierte. Da¬
bei versucht Bock, Rassen- und Frauenpolitik als aufeinander bezogene Verwei¬
sungssysteme zu sehen, denen ein von politischen Interessen diktierter „Wert" ei¬
nes Menschen zugrunde gelegt war, in den auch Annahmen über die „Natur" der
Geschlechter hineinspielten. Insofern Zwangssterilisationen rassistischen Kriterien
unterlagen, folgten die Politiken der „Auslese" und der „Ausmerze" identischen
Strategien und hatten das gleiche Ziel. Rassenpolitik war eine von Männern ent¬
worfene und durchgeführte Politik, der Frauen in der Regel lediglich in untergeord¬
neten Positionen zuarbeiteten. Opfer waren Frauen im Nationalsozialismus bei
Bock deshalb auf der sozialstrukturellen Ebene; das schließt die Unterstützung und
Identifikation von Frauen mit dem Nationalsozialismus im Einzelfall nicht aus.
Im Gegensatz zu der gründlichen Studie von Gisela Bock ist „Mothers in the Fa¬
therland" ein populäres Buch und zielt auf ein breites, nicht-akademisches Publi¬
kum (KOONZ 1989). Nicht nur wegen seiner marktgerechten Verpackung läßt sich
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einiges gegen das Buch einwenden. Es weist Ungenauigkeiten und Fehler auf
(Bock 1989) und verspricht mehr, als es zu klären unternimmt. Keineswegs gibt
das Buch einen allgemeinen Überblick über die Situation von Frauen im National¬
sozialismus, sondern liefert vor allem ein Bild der organisierten Frauen, und auch
hier nur derer, die in der NSDAP oder in den großen kirchlichen Verbänden Mit¬
glieder waren. Dadurch bechränkt das Buch sich auf Frauen der Mittel- und Ober¬
schicht (Rosenhaft 1989). Vor allem aber scheint die Hauptthese des Buches frag¬
würdig, wonach über das Modell polarer Geschlechterrollen der Nationalsozialis¬
mus auch für viele bürgerliche Frauen und Frauen der großen kirchlichen
Frauenorganisationen anschlußfähig wurde und ihre Unterstützung erhielt. Aber
auch gegen Gisela Bock ließe sich einwenden, daß sie lediglich auf der sozial-
strukturellen Ebene argumentiert, wenn sie konstatiert, daß Frauen zu den Opfern
nationalsozialistischer Politik zu zählen sind - dies jedoch zu Recht. Wenn bei
Koonz die Partizipation von Frauen am Nationalsozialismus im Zentrum des Inter¬
esses steht, ist es bei Bock der gewaltsame, staatlich legitimierte Zugriff auf den
weiblichen (und männlichen) Körper, und dafür liefert sie bedrückende Zeugnisse.
Das „missing link" zwischen staatlicher Repression und subjektiver Beteiligung
bietet vielleicht die Betrachtung der außerschulischen nationalsozialistischen Mäd¬
chenerziehung, denn der Bund Deutscher Mädel ist gleichermaßen Staatsjugend,
wie sein „Erfolg" nicht ohne den freiwilligen Zulauf und engagierten Einsatz der
Mädchen erklärt werden kann. Gegen Koonz gewendet, zeigt gerade die Geschich¬
te der Organisation des Bundes Deutscher Mädel, daß die Mitgliederzahlen des
Mädelbundes wuchsen, als mit Trude Bürkner eine Frau aus der Jugendbewe¬
gung an die Spitze der Organisation gestellt wurde und sich das Selbstverständnis
des Mädelbundes wandelte. Aus einer auf den weiblichen Lebensbereich be¬
schränkten Organisation wurde eine zwar separierte, aber für beide Geschlechter
gleichermaßen geltende Jugendorganisation; das geschlechterpolare Modell wurde
von einem generationsspezifischen abgelöst. Weil Mädchen sich dadurch aufge¬
wertet fühlten, wurde der Bund Deutscher Mädel für sie attraktiv. Keineswegs ging
die Erziehung durch den Bund Deutscher Mädel in einer Vermittlung polarer Ge¬
schlechterrollen auf. Hauptakzent der Arbeit der Organisation lag vielmehr auf ju-
gendpflegerischem Gebiet. Wesentlicher als die Vermittlung ideologischer Inhalte
war die massenhafte Durchsetzung des Bewußtseins, „Teil der deutschen Jugend"
und darüber Teil der deutschen Volksgemeinschaft zu sein. Gerade weil der Bund
Deutscher Mädel nicht „traditionell Weibliches" verkörperte - im Sinne der Ge¬
schlechterpolarität des 19. Jahrhunderts - , sondern, unter dem Vorzeichen des Be¬
griffs der Jugend, Vergesellschaftung implizierte, wurde er für die Mädchen attrak¬
tiv.
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Andreas Möckel
Behinderte Kinder im Nationalsozialismus.
Lehren für das Verhältnis von Pädagogik und
Sonderpädagogik
Die an Universitäten etablierte Pädagogik hat die Theoriediskussion im Bereich
praktischer Sonderpädagogik lange Zeit sich selbst oder der Medizin überlassen.
H.-J. Gamm hat mit einem Aufsatz „Der Faschismuskomplex und die Sonderpäd¬
agogik" indirekt darauf aufmerksam gemacht (Gamm 1983). Er unterscheidet zwi¬
schen Zumutungen gegenüber der allgemeinen und gegenüber der Sonderpädago¬
gik, „deren pädagogischem Ethos die Perversion drohte, während im Bereich des
allgemeinen Schulwesens nur eine Verstärkung der ideologischen Auflagen zu ver¬
zeichnen war" (Gamm 1983, S.790). Es ist richtig, daß dem pädagogischen Ethos
der Sonderpädagogik in der Nazizeit die Perversion drohte und daß Sonderschul¬
lehrer mitmachten oder hilflos geschehen ließen. Falsch jedoch ist es anzunehmen,
Mitläufertum und Hüflosigkeit seien lediglich sonderpädagogische, keine allge¬
mein pädagogischen Merkmale jener Zeit. Die Aufrechterhaltung der Trennung von
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